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Sie lotst Menschen durch eine schwierige Zeit 

 

20 Jahre Krebsberatungsstelle Vegesack: Nina Johannson hat ein offenes Ohr für Betroffene 

 

Vegesack. Die Diagnose Krebs zieht Betroffenen wie Angehörigen nicht selten den Boden unter den 

Füßen weg. Neben dem ersten Schock und den Ängsten stellen sich Fragen über Fragen. In Vegesack 

gibt es seit 20 Jahren eine Anlaufstelle, die Menschen in dieser Situation helfend zur Seite steht: die 

Beratungsstelle der Bremer Krebsgesellschaft in der Reeder-Bischoff-Straße 47B. "Zuhören. Begleiten. 

Helfen." ist das Leitmotiv für die vertrauensvollen Gespräche, die Beraterin Nina Johannson in der 

Beratungsstelle anbietet. Seit vier Jahren ist sie dort an drei Tagen in der Woche Ansprechpartnerin 

bei Fragen rund um die Krebserkrankung. Die Beratung ist kostenlos. 

 

Sie werde immer mal wieder gefragt, ob es nicht traurig und schwer sei, eine solche Arbeit zu 

machen, erzählt Nina Johannson und fügt sogleich hinzu: "Es ist genau das Gegenteil. Zu sehen, dass 

die Menschen entlasteter rausgehen, als sie reingekommen sind, was unser Ziel ist, vermittelt mir das 

Gefühl, dass ich hier Gutes tun kann." Sie habe sich diese Aufgabe bereits für ihr Praxissemester im 

Studium der Gesundheitswissenschaften gezielt ausgesucht, das sie 2017 bei der Bremer 

Krebsgesellschaft absolvierte, erzählt die Beraterin rückblickend. "Aus einer persönlichen Geschichte 

heraus", fügt die Beraterin hinzu. In ihrem Familienkreis gab es eine Krebserkrankung. Der betroffene 

Mensch hatte sich damals bei der Bremer Krebsgesellschaft beraten lassen "und positiv darüber 

berichtet". 

 

Praktikum brachte Gewissheit 

 

Schon während des Praxissemesters habe sie gespürt, "wie wertvoll diese Arbeit ist". Die Menschen 

würden die Beratung brauchen und seien dafür sehr dankbar. "Da wusste ich: Das will ich machen", 

erinnert sich Nina Johannson. Sie studierte zunächst weiter, machte ihren Bachelor und danach den 

Master im Fach Gerontologie , ließ sich zur Psychoonkologin weiterbilden und fand im Jahr 2020 ihren 

Berufseinstieg zunächst im Kliniksozialdienst. Mit der Bremer Krebsgesellschaft blieb sie die ganze 

Zeit über weiter in Kontakt. Und als die langjährige Nordbremer Beraterin Gerda Zelder-Schlegel 2022 

nach 15 Jahren in den Ruhestand ging, trat Nina Johannson ihre Nachfolge an. 

 

Die Fragen, mit denen die Menschen in die Beratung kommen, seien so vielfältig wie die 

Konstellationen der Ratsuchenden. Es gibt Einzelgespräche, Paargespräche, Familiengespräche und 

Gruppenstunden, zählt sie auf. Leistungssicherung sei oft ein Thema – die Frage, wie es mit dem 

Krankengeld läuft, mit dem Arbeitslosengeld oder der Rente. Ein großes Thema seien außerdem 

Fragen rund um die Reha . "Hier biete ich auch praktische Hilfe beim Ausfüllen der Anträge an." 

Ebenfalls Thema: der Antrag auf Anerkennung der Schwerbehinderung. Oft bestehe die Angst, in 

Anträgen etwas Falsches zu schreiben. Deshalb gehört es auch zu ihren Aufgaben, "gemeinsam Briefe 

zu schreiben". 

 

Wer eine Krebsdiagnose erhält, möchte wissen, wie es weitergeht. Da verstehe sie sich auch als Lotsin 

auf dem Weg durch die Bürokratie. Neben dieser praktischen Hilfe ist für andere schon allein das 

offene Ohr wichtig, das die Beraterin ihnen in vertrauensvoller Atmosphäre bietet. "Es geht darum, 

ein Leben mit und nach der Erkrankung zu finden." Es geht um die seelische Belastung und um die 

Frage: "Was würde mir jetzt guttun?" Andere Betroffene möchten wissen, was sie neben der 

medizinischen Behandlung noch tun können, wie sie sich ernähren und bewegen können. 



 

Austausch in der Gruppe 

 

Entlastend wirken könnten verständliche Informationen oder der Austausch mit anderen Betroffenen. 

"Oft hilft bereits das Wissen, mit den eigenen Sorgen nicht allein zu sein." In der Beratungsstelle 

kommen daher einmal im Monat zwei feste Gruppen zusammen: eine offene Gruppe am ersten 

Mittwoch im Monat um 10 Uhr sowie – am dritten Mittwoch im Monat ab 18 Uhr – eine Gruppe für 

Frauen mit gynäkologischen Krebserkrankungen. Darüber hinaus gibt es einmal im Monat einen 

Angehörigenabend sowie einen Männerabend. Außerdem gehören Seminare und Vorträge zum 

Programm. 

 

Als Berufslotsin unterstützt Nina Johannson auch Menschen, die in ihrem Beruf bleiben oder wieder 

einsteigen möchten. "Da immer mehr Menschen im erwerbsfähigen Alter an Krebs erkranken, 

gewinnt dieses Thema zunehmend an Bedeutung", berichtet sie. "Gemeinsam erarbeiten wir in 

diesem geschützten Raum, welche Möglichkeiten den persönlichen Bedürfnissen und der jeweiligen 

Lebenssituation am besten entsprechen." Nina Johannson begleitet Menschen oft in einem langen 

Prozess. Und sie hört, dass sie dabei eine große Hilfe war. "Das Gefühl, einen Menschen durch diese 

Zeit zu bringen", sagt sie, "trägt mich und verändert mich auch." 

 

Die Nordbremer Beratungsstelle der Bremer Krebsgesellschaft in der Reeder-Bischoff-Straße 47B ist 

dienstags und donnerstags von 9.30 bis 13 Uhr sowie mittwochs von 14 bis 17 Uhr geöffnet und nach 

Vereinbarung. Spontane Besuche seien möglich, aber sie schaffe es selten, spontan zu beraten, sagt 

Nina Johannson, die für die kostenlose Beratung Termine vereinbart. Die könnten dann auch 

außerhalb der Öffnungszeiten liegen. Telefonisch zu erreichen ist die Beratungsstelle unter der 

Nummer 0421/4785751. Die E-Mail-Adresse lautet nord@bremerkrebsgesellschaft.de. 
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